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Donnerrollen uni» ©lodengeläute,

3toei intereffante pEyfita«
lifdje ©jrperimente.

IDeld; oertjältnismäßig fd)ledj»
ter Sd)all«£eiter bie £uft ift,
betneifen öie beiben nad;«
folgenben (Experimente.

1. Donnerrollen.
ÎÏÏan nudelt je ein (inbe
einet etœas groben Päd«
fdjnur Dorn um bie 3ergc=
finger unb brüdt fie in bie

©Eröffnungen; tratjt jemanb
mit ben Daumennägeln bet

Ceintes Kraben mit öeri Daumen* Schnur entlang, fo Dernimmt
nageln auf öer Sdjnur !)ört fid) ber £aufd)enbe ein entfern«

mie (tartes Donnerrollen an. tes Donnerrollen.

2. ffilodcngeläute.

É
Iltitten in eine Sdjnur œitb
eine Xtletallgabel gebunben;
bie beiben Œnben ber Sd;nur

in Beroegung unb läfet fie an
einen ©egenftanb anfdjlagen,
fo ertlingt ein Earmonifd;es
£äuten.

„ÎÏÏan trägt bie ©emsfeber

IDie fagt man richtig : „Die
<EIbe fliejjt in ben, ber ober
bie ffiftfee?"

flntœort tiefte Seite 272.

Schlägt öie (Babel an öen
Stuf?l, fo ertönt ein Cäuten

toie oon Kircfyenglocfen.

Vonnerrollen und Glockengeläute.

Zwei interessante physika¬
lische Experimente.

Welch verhältnismäßig schlechter

Schall-Leiter die Luft ist,
beweisen die beiden
nachfolgenden Experimente.

1. Vonnerrollen.
Man wickelt je ein Ende
einer etwas groben
Packschnur vorn um die Zeigesinger

und drückt sie in die
Vhröffnungen/ kratzt jemand
mit den Oaumennägeln der

Leichtes Rratzen mit den vaumen- ôchnur entlang, so vernimmt
Nägeln auf der Schnur hört sich der Lauschende ein entfern-

wie starkes Vonnerrollen an. tes Vonnerrollen.

2. Glockengeläute.

Mitten in eine Schnur wird
eine Metallgabel gebunden/
die beiden Enden der Schnur

in Bewegung und läßt sie an
einen Gegenstand anschlagen,

W so erklingt ein harmonisches

„Man trägt die Gemsfeder

Wie sagt man richtig: „Die
Elbe fließt in den, der oder
die Gstsee?"

Antwort siehe Seite 272.

Schlägt die Gabel an den
Stuhl, so ertönt ein Läuten

wie von Kirchenglocken.



<£ine Sigur jur
StiirtmtgbesSe*

öädftniffes.

Betrachte biefe
Sdjlingfigur
genau, fd)Iie[je als=
bann bas Bud;
unb oerfudje, fie
aus bent ©ebädjt»
nisinoierStridjen
möglidjft genau
nad)3U3etd;nen.

V / Aus e'ncr ocr'
jdjlofjenen $Ia=

1 1 fdje trinten.
ïïïan îeljrt bie $Iafd;e um unb trintt aus bem fjoljlen Boben.

®bft mit Papier bunt jdjttcibcit.
îïïan legt um bie ïïïefferflinge
ein Stüd Papier unb fdjneibet bann
bas ®bft, bas papier bleibt gan3.

Die
f d; ut e b e n
öe $lajd;e.
©ine leere
ïï)einflafd;e
in einer
einfad; en
Sd;nur[d;lei*
fefd;toebenb
3U erhalten,
ift ein püb=

fd;es Kunftftüdd;en. 3f)t »erbet es
fepr leidjt finben, »enn il?r einen
fjafenftod in ben $lafd;ent;als ftedt,
roie es bas nebenftefyenbe Bilb 3eigt.
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Eine Figur zur
Stärkung des

Gedächtnisses.

Betrachte diese
Schlingfigur
genau. schließe
alsdann das Buch
und versuche, sie
aus dem Gedächtnis

in oierStrichen
möglichst genau
nachzuzeichnen.

V / Kus einer ver-
schlosjenen Zla-

^ trinken.
Man kehrt die Flasche um und trinkt aus dem hohlen Boden.

Gbst mit Papier durchschneiden.
Man legt um die Messerklinge
ein Stück Papier und schneidet dann
das Gbst. das Papier bleibt ganz.

vie
schwebende

Flasche.

Eine leere
Weinflasche
in einer
einfach en
Zchnurschlei-
fe schwebend
zu erhalten,
ist ein

hübsches biunststückchen. Ihr werdet es
sehr leicht finden, wenn ihr einen
hakenstock in den Flaschenhals steckt,
wie es das nebenstehende Bild zeigt.

25?



jgOIWEFELGELBS BILDERdUEHT^

lïïaler Schwefelgelb war cirte 3eitlang auf Reifen; jefct ift er wieber
3urüdgefehrt unö bût uns bereitwillig feine bide Stuöienmappe 3ur
Derfügung geftellt. tüir haben aufs ©eratewohl hineingegriffen unö
legen unfern Cefern hier einige Proben feiner Kunft oor Augen.
Denjenigen, toelche unfern lïïaler Schwefelgelb nicht fchon non früher
her ïennen, fei gefagt, öafc man feinen Bilöern nicht all3ufehr trauen
öarf. Schwefelgelb hat eine gan3 befonbere Art, öie Dinge an3ufehen,
er nimmt's mit ber tôirîlichïeit nicht fo genau. 3n feinen 3eichs
nungen ift gewöhnlich irgenb etwas nicht in ©rbnung; er freut
fich aber felber gan3 ïoloffal, wenn man hinter feine Schliche lommt.

H
1. Auf bem Kattoffelfelb
flmolbs Don ïïïeltfttal.

2. Rapoleon in ber Derbannung.

% S

r")
** * • * M

i

."!• ' [!'«•• '• V- ' j
3. 3n bunüer Rächt.
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4. Sübitalien, mein Reife3iel.

«Iiâvâkieî
Maler Schwefelgelb war eine Zeitlang auf Reisen,- jetzt ist er wieder
zurückgekehrt und hat uns bereitwillig seine dicke Studienmappe zur
Verfügung gestellt, lvir haben aufs Geratewohl hineingegriffen und
legen unsern Lesern hier einige Proben seiner Nunst vor Rügen.
Denjenigen, welche unsern Maler Schwefelgelb nicht schon von früher
her kennen, sei gesagt, daß man seinen Bildern nicht allzusehr trauen
darf. Schwefelgelb hat eine ganz besondere Rrt, die Dinge anzusehen,
er nimmt's mit der Wirklichkeit nicht so genau. Zn seinen
Zeichnungen ist gewöhnlich irgend etwas nicht in Ordnung,- er freut
sich aber selber ganz kolossal, wenn man hinter seine Schliche kommt.

N
I. Aus dem Kartoffelfeld
Arnolds von Melchtal.

2. Napoleon in der Verbannung.

à ^

WMMMAMMf, A
» - .5.5 I

Z. Zn dunkler Nacht.
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4. Süditalien, mein Reiseziel.



flus ÎÏÏaler Scfytoefelgelbs Bilbergalerie.

5. Die macfere Biinönerin
im Scbroabenïriege.

6. 3öyll im Pfafylbauborfe.

9. Ruöolf oon (Erlact? Iäfet bei
(Branöfon 3um Angriff blafen.

10. Auf öer Raft nad?
langer Xöanöerung.

((Erläuterungen fiefjc Seite 271—272). 261

Aus Maler Schroefelgelbs Bildergalerie.

5. Vie wackere Bündnerin
im Schwabenkriege.

6. Idgll im Pfahlbaudorfe.

9. Rudolf von Erlach läßt bei
Grandson zum Angriff blasen.

10. Ruf der Rast nach
langer Wanderung.

(Erläuterungen siehe Seite 271—272). 261



(Ein mer! roiiröiges (Experiment.

ÎDie

beiöert nebenfteljenben Silber neranfdjau»
liefert ein faft unglaubliches Srperiment. 2s

ben^Dasfirperbn^

m, Wafer ge= j t uns Me fl ;es Sias mit meiter (Öffnung
futltes (Sias, bas L„ûsfraft bêr Kör« öas mit œa"er 0efuIIt
nachträglich ohne bun9str,aTJ U} routöe, bann abet nod) eine
Überfliegen nod) per U. Ote |og. tUber- jjan5 ü0[l (Selb unb einen
600 Stednabeln f I du) enf pannun g sd)lüf[el aufnahm, ohne

aufnahm, Don glüffig!eiten. bag bas Waffer überflog.

tüie fartn öie 3n!?I 45 fo in biet ungleiche (Teile 3erlegt
werben, bafe, wenn man 3um erften Seil 2 f)in3U3äi)lt,
Dom 3weiten Seil 2 wegnimmt, ben öritten Seil mit 2

multiplqiert unb ben uierten Seil butd; 2 teilt, ftets bie
gleidje 3al)l gefunben wirb? (Cöfung fiehe Seite 272.)

Die tjälfte non brei3el)n ift aebt. (Bemeis fiehe Seite 272.)

(Eine fonöerbare 3al)r3abl. ®s gibt eine uierftellige 3al)t»
3çtI?I, bie folgenbe ®igentümlid)teiten bat: Die erfte unb
oierte 3iff« ergeben 3ufammen gleicfjoiel wie öie 3weite
3iffer. — Die erfte, 3weite unb nierte 3iffer ergeben bas
Doppelte bet öritten 3tffer. — Die öritte 3iffet ift um
ben tDert öer erften größer als bie nierte 3iffer. — Die
erfte unb uierte 3iffer multipli3iert mit öer 3weiten, er»
gibt fooiel wie öie öritte 3iffer, multiplyiert mit öer 2.
ÖMdjes ift öiefe 3ai?I (Cöfung fiehe Seite 272.)

Ein merkwürdiges Experiment.

â Oie beiden nebenstehenden Bilder veranschau-
lichen ein fast unglaubliches Experiment. Es

„

de»'Oasàerim^
^

m.t waser ge- j t die àzie- à mit weiter Äsfnung
fulltes Glas, das u„^skratt der liör- erst mit Wasser gefüllt
nachträglich ohne gungsrrafl oerrror aiurde, dann aber noch eine
Überfließen noch per u. cue sog. (Vver- Hand voll Geld und einen
övv Stecknadeln fl äch enspannun g Schlüssel aufnahm, ohne

aufnahm. von Flüssigkeiten, daß das Wasser überfloß.

lvie kann die Zahl 43 so in vier ungleiche Teile zerlegt
werden, daß, wenn man zum ersten Teil 2 hinzuzählt,
vom zweiten Teil 2 wegnimmt, den dritten Teil mit 2

multipliziert und den vierten Teil durch 2 teilt, stets die
gleiche Zahl gefunden wird? (Lösung siehe Seite 272.)

Oie Hälfte von dreizehn ist acht. (Beweis siehe Seite 272.)

Eine sonderbare Zahrzahl. Es gibt eine vierstellige Zahr-
zahl, die folgende Eigentümlichkeiten hat: Die erste und
vierte Ziffer ergeben zusammen gleichviel wie die zweite
Ziffer. — Die erste, zweite und vierte Ziffer ergeben das
Doppelte der dritten Ziffer. — Oie dritte Ziffer ist um
den Wert der ersten größer als die vierte Ziffer. — Oie
erste und vierte Ziffer multipliziert mit der zweiten,
ergibt soviel wie die dritte Ziffer, multipliziert mit der 2.
Welches ist diese Zahl? (Lösung siehe Seite 272.)



IDer einem grembling nidjt fid? fteurtölicf? mag erœeifen,
Der mar moijl felber nie in frembem £anb auf Reifen

IDet latin öem »etirrten IDan&etet ben IDeg äeigen?

Das ©clöftiid an i>cr Siirne (Sinnestciufdjung).
£ege ein ©elbftüd auf bie Stirne, inbem bu ben Kopf leidjt
nad; ijinten neigft unb bringe es 3um gallen, bie Stirne
ba3U leidjt faltenb. Run tjei|e einen Kameraben, basfelbe
3U tun. Du brüdft jetjt bie lÏÏii^e feijr ftart an feine Stirn,
inbem bu aber bie tjanb 3urüd3ietjft, nimmft bu unbemertt
bie Rtün3e mit. Der anbete mirb bas ©efiiijl Ijaben, bie
Riün3e ijafte immer nod; an ber Stirn unb ue^meifelte fln»
ftrengungen madjen, fie Ijerunter 3U befommen.
3n ©efellfcfjaft ermedt bies grofee tjeiterteit.

263

Wer einem Fremdling nicht sich freundlich mag erweisen,
Oer war wohl selber nie in fremdem Land auf Reisen!

wer lann dem verirrten Wanderer den weg zeigen?

vas Geldstück an der Stirne (Sinnestäuschung).

Lege ein Geldstück auf die Stirne, indem du den Ropf leicht
nach hinten neigst und bringe es zum Fallen, die Stirne
dazu leicht faltend. Nun heiße einen Rameraden, dasselbe

zu tun. Du drückst jetzt die Münze sehr stark an seine Stirn,
indem du aber die Hand zurückziehst, nimmst du unbemerkt
die Münze mit. Oer andere wird das Gefühl haben, die
Münze hafte immer noch an der Stirn und verzweifelte
Anstrengungen machen, sie herunter zu bekommen.
In Gesellschaft erweckt dies große Heiterkeit.

2KZ



1. 3d? läge bit rticfyt, tuas id; bit fage, fonbem tuas id; bit
fage, fage id} bit, bamit bu mit fagft, tuas id; bit nidjt fage.

2. Die erfte enthält bie mittel 3Utn Beifeen,
Die anbete bie Sadjen 3um Beifeen,
Das ©an3e fjinbert atn Beifeen.

3. IDet's feat, bet ift ein armer ÏÏtann;
IDem's fefelt, bet ift fefjr tDotjl baran;
IDet's tneife, bet ift aïs bumm betannt;
IDet's tut, toirb ©augenid;ts genannt;
IDo's leet ift, tneilt bas llngliidslinb;
IDet's I?ört, ift taub, mer's fiefet, ift blinb.

4. Det eine bläft mid; noil,
bet anbere bläft mid; leet,
bem fdjaff' id; fiifeen ©on,
bem fiifee Düfte feet.

5. Ills $tud;t ift's aller Kinber gteube
unb auserroäfjlte ©aumenmeibe;
als Gigenfcbaft ift's fdjiimm beftellt,
unb bie es finb, trifft Spott bet IDelt.

6. Selbft im lieblichen ÏÏÎai tann tait er beden bie $Iuren;
aber man Ijämmert ifen l?eife, bafe et fifee redjt feft.

7. Balb ift et grofe, balb ift et tiein,
bod; einen Sufe lang mufe et fein.

8. Sin IDort aus 3tnei flrtifeln follft bu finben,
bie Pfeilofopljen fudjen's 3U ergtünben.

9. 3mmer ift es nal;,
niemals ift es ba;
IDenn bu bentft, bu feieft btan,
nimmt's einen anbetn Uamen an.

10. nod; nie fptad; meine 3unge, mie il?r tnifet,
©btoofel fie leidjt unb fcfenell betneglid; ift;
Unb œatb burd; fie fd;on mandjer Streit entfdjieben,
Unb bie Parteien taaten ftets 3ufrieben.

(fluflöfungen Seite 272)
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1. Ich sage dir nicht, was ich dir sage, sondern was ich dir
sage, sage ich dir, damit du mir sagst, was ich dir nicht sage.

2. Oie erste enthält die Mittel zum Beißen,
Oie andere die Sachen zum Beißen,
vas Ganze hindert am Beißen.

Z. Wer's hat, der ist ein armer Mann?
Wem's fehlt, der ist sehr wohl daran,-
Wer's weiß, der ist als dumm bekannt)
Wer's tut, wird Taugenichts genannt,-
lvo's leer ist, weilt das Unglückskind)
Wer's hört, ist taub, wer's sieht, ist blind.

4. Ver eine bläst mich voll,
der andere bläst mich leer,
dem schaff' ich süßen Ton,
dem süße Oüfte her.

g. Als Krucht ist's aller kinder Zreude
und auserwählte Gaumenweide)
als Eigenschaft ist's schlimm bestellt,
und die es sind, trifft Spott der Welt.

6. Selbst im lieblichen Mai kann kalt er decken die Zluren,-
aber man hämmert ihn heiß, daß er sitze recht fest.

7. Bald ist er groß, bald ist er klein,
doch einen Zuß lang muß er sein.

8. Ein Wort aus zwei Artikeln sollst du finden,
die Philosophen suchen'? zu ergründen.

9. Immer ist es nah,
Niemals ist es da,-

Wenn du denkst, du seiest dran,
Nimmt's einen andern Namen an.

W. Noch nie sprach meine Zunge, wie ihr wißt,
Dbwohl sie leicht und schnell beweglich ist)
Und ward durch sie schon mancher Streit entschieden,
Und die Parteien waren stets zufrieden.

(Auflösungen Seite 272)
264



3n einem 3uge 3U 3eicf?nen.

265
In einem Zuge zu zeichnen.
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Der Sd?nell3eicf?Tter.

Sdjerjfragett.
1. IDet ftat bie meiften Reifen um bie ©be gemacht?
2. IDie oft tann man ein © non tjunbert wegneftmen?
3. IDie tann man einem jeben gebilbeten ïïïenfdjen be=

weifen, baft et webet fdjreiben nod) Iefen tann?
4. IDet t?at 3wei Beine unb wenn man if;m ben Kopf ab»

fcftneibet, fed)jet)n?
5. IDas tann man nid)t mit ÎDotten ausbtiiden?
6. IDeId)es Pflafter Hebt man auf teine tDunben?
7. IDeId)er Dogel fliegt Ijöt)er als bie I)öd)ften Berge?
8. IDas gefd)iet)t, wenn ein £id)t unter einem IDintel Don

45 Stab ins IDaffer fällt?
9. IDas ift fid)tbar unb bod) tein Körper?

10. IDeldjes beutfd)e IDort wirb türjer, wenn man il)m
eine Silbe anfängt?

11. IDie tonnen fünf perfonen fünf ©er teilen, baft jebe
eins befommt unb bod) nod) eins in ber Scftüffel bleibt?

12. IDie mancfte (Drangen tann man nüd)tern effen?
13. IDer genieftt bie Sonn» unb Seiertage in Döllen 3ügen?
14. IDelcftet tjanbwerter ift ber ftodjmütigfte
15. IDelcfte Kunft ift bie Ieid)tfaftlid)fte
16. IDas ift eines Daters Kinb, einer ïïïutter Kinb unb

bod) teines IRenfdjen Softn?
17. IDas läuft oftne Süfee fort, ruftt nie unb tommt nid)t

wieber?
18. IDas brennt am Hag unb in ber Had)t unb Derbrennt

bod) nid)t?
19. IDer ftat 3al)ne unb taut nie?
20. IDeldjer „Stab" brofyt manchem praffer?
21. Rad) weldjen Bergen feftnen fid) bie IDanberer?
22. IDer nerbient Selb im fjanbumbrefjen?
23. IDelöfter tjanbwerter freut fid) über ben fd)Ied)ten

flbfaft? (fluflötungen Seite 272).
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Oer Schnellzeichner.

Scherzfragen.
Wer hat die meisten Reisen um die Erde gemacht?

2. Wie oft kann man ein Ei von hundert wegnehmen?
Z, Wie kann man einem jeden gebildeten Menschen be¬

weisen, daß er weder schreiben noch lesen kann?
4. Wer hat zwei Leine und wenn man ihm den Kopf ab¬

schneidet, sechzehn?
5. Was kann man nicht mit Worten ausdrücken?
6. Welches Pflaster klebt man auf keine Wunden?
7. Welcher Vogel fliegt höher als die höchsten Berge?
8. Was geschieht, wenn ein Licht unter einem Winkel von

45 Grad ins Wasser fällt?
9. Was ist sichtbar und doch kein Körper?

W. Welches deutsche Wort wird kürzer, wenn man ihm
eine Silbe anhängt?

11. Wie können fünf Personen fünf Eier teilen, daß jede
eins bekommt und doch noch eins in der Schüssel bleibt?

12. Wie manche Grangen kann man nüchtern essen?
1Z. Wer genießt die Sonn- und Feiertage in vollen Zügen?
14. Welcher Handwerker ist der hochmütigste?
15. welche Kunst ist die leichtfaßlichste?
16. Was ist eines Vaters Kind, einer Mutter Kind und

doch keines Menschen Sohn?
17. Was läuft ohne Füße fort, ruht nie und kommt nicht

wieder?
18. Was brennt am Tag und in der Nacht und verbrennt

doch nicht?
19. Wer hat Zähne und kaut nie?
26. Welcher „Stab" droht manchem Prasser?
21. Nach welchen Bergen sehnen sich die Wanderer?
22. Wer verdient Geld im Handumdrehen?
25. Welcher Handwerker freut sich über den schlechten

Nbsatz? (Auflösungen Seite 272).
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Die Stra^en=Dantpfiool3e. (ïine optifcfye Siiufdjung.
£ege bas offene Bud; auf ben (lifd), fajfe bie redjte untere
(Ecle besfelben mit ber fjanb unb bringe bas Bud; in
fteifenbe Beilegung. Die Räber tnetben fid) ju breijen
beginnen, unb jœat aor= unb rüdroarts, je n'ad) ber Be»

toegung ber fjanb.

Sd)nabeln)e^fd?nellfpred)jpriid)e.
Sd;erenfd)Ieifer, fdjneil, fd)Ieife fd)arf Sd)läflis fdjönes
Sdjneibemeffer.
Rad) ber erregten Rebe bes Reebets Robert Roeber rebete
ber berebte Rebner Rentner Reinfyarb Reber.
fjinterm Ifol^aus t)adte fjans fjoi3; t)ätte fjannd)en fjans
£)ol3 i)aden fjören, f;ätte £jannd)en fjans fjol3 ijaden Reifen.
Quand un cordier cordant veut corder une corde,
Pour sa corde corder deux cordons il accorde;
Mais si l'un des cordons de sa corde décorde,
Le cordon décordant fait décorder la corde.

DrudfeI)IertcufeI.
Der Derein i)at feinen Derftanb neu beftelit.
Der §ürft fefyrte nad) bem $efteffen mit feiner ©emai)iin im
Wagen 3um Sd)Iof3 3urü<f.
ÎDurft, Steinten, Sped 3U bebeutenb rebu3ierten preifen,
foiange ber Dorrat riedjt.
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vie Straßen-Vampswalze, Line optische Täuschung.
Lege das offene Luch auf den Tisch, fasse die rechte untere
Ecke desselben mit der Hand und bringe das Luch in
kreisende Bewegung. Oie Räder werden sich zu drehen
beginnen, und zwar vor- und rückwärts, je nach der
Bewegung der Hand.

Schnabelwetzschnellsprechspriiche.
Scherenschleifer, schnell, schleife scharf Schläflis schönes
Schneidemesser.
Nach der erregten Rede des Reeders Robert Roeder redete
der beredte Redner Rentner Reinhard Reber.
hinterm Holzhaus hackte Hans holz,' hätte hannchen Hans
holz hacken hören, hätte hannchen Hans holz hacken helfen.
tZusnä un corciier corciant veut corcler une corcle,
pour ss corcle corcler äeux coräons il sccorcle;
iVlsis si l'un clés corckons cie ss corcle clècorcle,
Le corclon clêcorclsnt tsit clecorcier Is corcie.

Oruckfehlerteufel.
ver verein hat seinen verstand neu bestellt.
ver Zürst kehrte nach dem Zestessen mit seiner Gemahlin im
Magen zum Schloß zurück.
Wurst, Schinken, Speck zu bedeutend reduzierten preisen,
solange der Vorrat riecht.
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A Oer Sdjerentünfiler.
Diefe 9 $iguren in meniger als
20 Setunben aus Papier 3ufd?nei=
ben, fdjeint eine gan3 unmögliche
Aufgabe 3U fein. Befolgft bu jebod;
unfere flntoeifung, fo toirb es bir
mit £eidjtigteit gelingen, gälte ein
uierediges Stüd Papier anbei ZU
nie AB (gig. 1); ftülpe ben oberen
Seil bes fo entftanbenen Red;t»
edes nad; unten um (gig. 2); falte
basQuabrat CAED ber Diagonale
CE entlang (gig. 3) unb halbiere

bas ©an3e, fo baf; puntt E auf Punit D 3U liegen tommt
(gig. 4). ïïïit einem ein3igen Schnitt längs burd; bie îïïitte
bes gefalteten Streifens liegen alle 9 giguren cor bir!

Sigur 2

Sigur 3 Sigur 4

S

*/:
©ine fonöerbare ©rflärung.

Center: „IDas bebeutet bas IDort lonfequent?"
Schüler : „Konfeguent bebeutet nidjt einmal fo, unb ein»
mal fo, fonbern immer fo."

©ine fcfftmerige Überfahrt.
Drei IfanbtDerfsburfdjen tommen an einen breiten glufe,
über ben leine Brüde fiiprt unb ben 3U butdjfcfjtoimmen
nidjt ratfant ift. gäljre ober Boote finb nidjt 3U finben,
nur 2 Knaben mit einem tieinen Kafjn. Diefer tiermag aber
nur bie beiben Knaben ober fyödjftens einen ©rtDadjfenen
3U tragen. IDie bringen es bie tjanbmerlsburfcfjen fertig,
an bas anbete Ufer hinüber 3U tommen (fluflöfung S. 272.)
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ver Scherenkünstler.
Diese 9 Ziguren in weniger als
2V Sekunden aus Papier zu schneiden.

scheint eine ganz unmögliche
Aufgabe zu sein. Befolgst du jedoch
unsere Anweisung, so wird es dir
mit Leichtigkeit gelingen. Zalteein
viereckiges Stück Papier ander
Linie ^lZ (Zig. l),- stülpe den oberen
Teil des so entstandenen kecht-

^ I eckes nach unten um (Zig. 2),- falte
i daschuadrat L/tBO der Diagonale
Lk entlang (Zig. Z) und halbiere

das Ganze, so daß Punkt IS auf Punkt v zu liegen kommt
(Zig. 4). Mt einem einzigen Schnitt längs durch die Mitte
des gefalteten Streifens liegen alle S Ziguren vor dir!

Zigur 2

Zigur Z Zigur 4

Line sonderbare Erklärung.
Lehrer: „Was bedeutet das Wort konsequent?"
Schüler: „konsequent bedeutet nicht einmal so, und
einmal so, sondern immer so."

Line schwierige Überfahrt.
Drei Handwerksburschen kommen an einen breiten Zluß,
über den keine Brücke führt und den zu durchschwimmen
nicht ratsam ist. Zähre oder Boote sind nicht zu finden,
nur 2 Knaben mit einem kleinen Kahn. Dieser vermag aber
nur die beiden Knaben oder höchstens einen Erwachsenen
zu tragen. Wie bringen es die Handwerksburschen fertig,
an das andere Ufer hinüber zu kommen? (Auflösung S. 272.)
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(Sine ©eöulöprobe.
3n biefem (Quabrat, bas
bu oergröf;ett auf ein Blatt
Papier3eidjrtenfannft, fol»
ten fed?5 Körnten (Rets,
fjafer ob. artbere) fo auf die
fdjtuarjen Punfte an ben
Kreu3ungsjtellen gelegt
werben, baf; {eine 3toei
KStndjen auf ber gleichen
Cime liegen, weber auf
ben wag= unb fenlredjten,
nod; auf ben biagonalen.
Derfud)'s, otjne bie£öfung
auf Seite 272 an3ufef;en.

©efelIf<hafts=Spiele.
„3d; felje etwas, was öu nidjt fiehft." Die Spielgenoffen
fitjen im Kretfe; fie wallen aus ifjrer Rütte benjenigen, ber
raten foil, fdjiden i^n hinaus unb beftimmen bann irgend»
einen im 3itnmer befindlichen ©egenftanb, ben er nennen
foil. Kommt ber Ratende herein, fo fjeifjt es: „3d? fet?e

etwas, was bu itid)t fiefjft." ITatürlid? werben bie IRitfpie»
lenben nidjt ben erwähnten ©egenftanb ins fluge faffen,
fondent nad; einer gan3 andern Richtung fel?en. Per Ra=
tenbe barf drei gragen an ben gragefteîler richten: „IDie
fiefjt bas Ping aus?" „IPoraus ift es gemad)t?" „Ü)o3U
wirb es gebraucht?" Be3eid;net er ben gewählten ©egen»
ftanb richtig, fo muft ber gragefteîler f)inausgel;en, unb das
Spiel beginnt oon neuem.
Safd;entudfwerfen. ©ine beliebige flrçafjl ITCitfpieler bilden
einen Kreis, ©iner der ©eiinefjmer wirft dem andern ein
ge!notetes 2afd;entud) 3U unb nennt jugleid; ein Pingwort
(3.B.Ijaus, ©artenufw.). Perjenige, weldjerbas ©afdjentud;
auffängt, mufe 3U dem genannten IDort ein weiteres fagen,
fo baf; beide ein 3ufammengefef;tes tjauptwort ergeben (Sur
— ^austür, Beet—©artenbeet). Befinnt fi<^ einer 3U lange,
ober findet er gar lein paffenbes IPort, fo t?at er ein Pfand
3U be3af;Ien. — Piefes Spiel lann fdjwieriger geftaltet
werben, indem Sprichwörter unb 3itate ergän3t werben
ober in einer ©^äfjlung weitergefahren werben muff.
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Eine Geduldprobe.
In diesem tguadrat, das
du vergrößert auf ein Blatt
Papier zeichnen kannst, sollen

sech! Körnchen (Reis.
Hafer od. andere) so auf die
schwarzen Punkte an den
Kreuzungsstellen gelegt
werden, daß keine zwei
Körnchen aus der gleichen
Linie liegen, weder auf
den wag- und senkrechten,
noch auf den diagonalen.
Versuch's, ohne die Lösung
auf Seite 272 anzusehen.

Gesellschafts-Spiele.
„Ich sehe etwas, was du nicht siehst." Oie Spielgenossen
sitzen im kreise/ sie wählen aus ihrer Mitte denjenigen, der
raten soll, schicken ihn hinaus und bestimmen dann irgendeinen

im Zimmer befindlichen Gegenstand, den er nennen
soll, komnit der Katende herein, so heißt es: „Ich sehe

etwas, was du nicht siehst." Natürlich werden die Mitspielenden

nicht den erwähnten Gegenstand ins âge fassen,
sondern nach einer ganz andern Richtung sehen. Der
Ratende darf drei Fragen an den Fragesteller richten: „Wie
sieht das Oing aus?" „Woraus ist es gemacht?" „Wozu
wird es gebraucht?" Bezeichnet er den gewählten Gegenstand

richtig, so mutz der Fragesteller hinausgehen, und das
Spiel beginnt von neuem.
Taschentuchwerfen. Eine beliebige Rnzahl Mitspieler bilden
einen kreis. Einer der Teilnehmer wirft dem andern ein
geknotetes Taschentuch zu und nennt zugleich ein Oingwort
(z.B.haus, Gartenusw.). Derjenige, welcher das Taschentuch
auffängt, muß zu dem genannten Wort ein weiteres sagen,
so daß beide ein zusammengesetztes Hauptwort ergeben (Tür
— Haustür, Beet—Gartenbeet). Besinnt sich einer zu lange,
oder findet er gar kein passendes wort, so hat er ein Pfand
zu bezahlen. — vieses Spiel kann schwieriger gestaltet
werden, indem Sprichwörter und Zitate ergänzt werden
oder in einer Erzählung weitergefahren werden mutz.
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Spiele int greiert.
Sacffyiipfeit. Sin recfyt brolliges Spiel für Knaben ift bas

Sacfijüpfen ober Sadlaufen. 3®ei Riitfpieler toerben in
Säcfe gefteeft unb biefe unter ben Armen 3ugebunben (Arme
unb £)änbe bleiben frei). Ann fyeijjt es Rtettlaufen. ®bne
oerfd)iebene Pmgelbäume gebt es nicht ab. Damit bie
IDettläufer ficij beim galten nicht roefje tun, mähte man
einen geeigneten Spielplan
Das Apfeliauc^eit. 3n einer großen Schüffei doII IDaffer
fd)t»immt eine Anjatjl Heiner Apfel. ®s ift bie Aufgabe ge«
ftettt, einen baoon, ohne 3ut)ilfenat;me bet £)änbe, einjig
mit bem îïïunbe tjerausjufifiijen. Dies mürbe nidjt fcfytoer
fallen, menn man ben Apfel mit ben 3äfynen am Stiel faffen
tonnte; bem ift aber rootjtoeislid? buret; Kürjen ber Stiele
oorgebeugt. Bei ber geringften Berührung fdjlüpft ber Apfel
3ur Seite ober fintt unter. 3ebenfalls geht bas Spiel febrner«
lid; ohne etoas tOafferfchtucten ober ein naffes ©efidjt ab.

Aus Sd?iilcr^cften.
„Der 3ura I?at nidjt Ijörner roie mir tjaben." — „3m
Schufymmer befanben fid; Bünte mit 3at)lreidjen Sintern
fäffern, in tneldjen bie Ktnbet fafjen."

giir gute Redner.
(Es beftebt eine gamitie aus einem ©rofjoater, einer ©tof;=
mutter, breiDätern,3toei ITtüttern, oier Söhnen, 3mei 2öd)s
tern, oier (Mein, brei Brübern, 3t»ei Sçhmeftent, einem
Scbmiegeroater, einer Schwiegermutter, einem Sdjwieger»
fobn, 3toei SdjtDagem, brei Oettern, einer Soufine, 3mei
©ntetn, einer ©ante, brei Reffen unb einer Richte. R)ie
uiete Perjonen mufe bie gamilie minbeftens 3äbten unb
mie finb fie untereinanber nerroanöt? (£öfung Seite 272.)
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Spiele im Zreien.
Sackhüpfen. Ein recht drolliges Spiel für Rnaben ist das
Sackhüpfen oder Sacklaufen. Zwei Mitspieler werden in
Säcke gesteckt und diese unter den Armen zugebunden (Arme
und Hände bleiben frei). Nun heißt es Wettlaufen. Ghne
verschiedene Purzelbäume geht es nicht ab. Oamit die
Ivettläufer sich beim Zöllen nicht wehe tun, wähle man
einen geeigneten Spielplatz.
Das Apfeltauchen. In einer großen Schüssel voll Wasser
schwimmt eine Anzahl kleiner Apfel. Es ist die Aufgabe
gestellt, einen davon, ohne Zuhilfenahme der Hände, einzig
mit dem Munde herauszufischen. Oies würde nicht schwer
fallen, wenn man den Apfel mit den Zähnen am Stiel fassen
könnte? dem ist aber wohlweislich durch Rürzen der Stiele
vorgebeugt. Bei der geringsten Berührung schlüpft der Apfel
zur Seite oder sinkt unter. Jedenfalls geht das Spiel schwerlich

ohne etwas Masserschlucken oder ein nasses Gesicht ab.

Aus Schülerheften.
„Oer Jura hat nicht Hörner wie wir haben." — „Zm
Schulzimmer befanden sich Bänke mit zahlreichen Tintenfässern,

in welchen die Rinder saßen."

Zür gute Rechner.
Es besteht eine Zamilie aus einem Großvater, einer
Großmutter, drei Vätern, zwei Müttern, vier Söhnen, zwei Töchtern,

vier Enkeln, drei Brüdern, zwei Schwestern, einem
Schwiegervater, einer Schwiegermutter, einem Schwiegersohn,

zwei Schwägern, drei Vettern, einer Eousine, zwei
Dnkeln, einer Tante, drei Neffen und einer Nichte, wie
viele Personen muß die Zamilie mindestens zählen und
wie sind sie untereinander verwandt? (Lösung Seite 272.)
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(Erläuterungen 311 lîlaler 5d?toefelgelbs Bildergalerie.
Stefje Seite 260.

1. Aus öer S<hmei3ergefchichte
!ennt jeher öie Begebenheit, too
öie Knechte öes Dogtes Canöen«
berg Arnolö oon RTelchtal mit
höhnischen EDorten öie ©chîen com
Pfluge Spannen, weil öer Dogt
ÏÏÏelchtals Dater hafet. Damals
(im 3af?te 1307) gab es jeöoch
noch leine Kartoffeln in (Europa;
öiefe Pflan3e touröe erft ©nöe
öes 16. 3ahrhunöerts oon Süö=
amerita nach unferm Kontinente
gebracht.
2. ©infam blidt Rapoleon oon öer
Kiifte öer 3nSeI St. £)elena aufs
ÏÏÏeer hinaus. Barten unö Segel«
Schiffe mögen'oft in öer Berne auf«
getaucht Sein, aber Dampffchiffe
tann öer oerbannte ÏÏÏonarch nicht
geSehen haben, ©rofce Schrauben«
öampfer befuhren erft etwa 20
3af?te nach Seinem Hobe (1821)
öie ïïïeere.
3. EDer öie Sterntarten in unSerm
Kalenöarium näher betrachtet hat
unö am gestirnten Rimmel felbft
ettoa Beobachtungen macht, öem
gelingt es ohne HTühe auf unferer
3eid?nung öie Sternbilöer öer
CaSfiopeia unö öes ©rofeen Bären
3U ertennen. ©r toirö auch Sofort
Sehen, öafe ihre Stellung falfch ift.
Die (EaSfiopeia Steht in EDirtlichteit
nicht öort, too Sie ge3eichnet iSt,
Sonöern in 3iemli<her (Entfernung
rechts oom Polarftern.
4. ©in Blid auf öie ©uropatarte
genügt — toenn man's fonft nicht
weif) — um 3U Sehen, öafe öie

3nSel Korfita nicht Süölich, Sonöern
nörölich Saröinien gelagert ift.
5. 3m Schtoabenïriege (1499)
örang eine Schar faiferlicher Spä«
her in öie Ejütte einer toadern
Bünönerfrau, öie eben im Begriffe
toar, öas Kîahl für öie ©eilnehmer
an einem Begräbniffe 3U Jochen.
Huf öie Stage, für toen Sie ein fo
reichliches Iftahl bereite, anttoor«
tete öie Stau unerfchroden: „Sür
öie Bünöner unö ©iögenoSfen, öie
balö tommen toeröen!" ©rfchrot«
ten ob öer unerwarteten Hnttoort,
machten Sid? öie Späher eiligst öa«
oon. — Kaffeemühlen unö 3uder«
Stöde gehörten aber öamals noch
nicht 3tim Ejausrate. Der Kaffee
touröe bei uns im Hnfang öes 17.,
öer Rüben3uder erft im Anfang
öes 19. 3ahrhunöerts betannt.
6. 3m ©egenfafc 3um f)unöe, öem
Sogenannten Pfahlbautenfpiij, toar
öie Katje unSern Dorfahren aus
öer Stein« unö Bron3e3eit gan3
unbetannt.
7. UnSere Serienausflügler hätten
toohl etwas Rlühe, öie ©üre ihres
©ifenbahnabteils 3u öffnen. Das
Schlofe mit öem ©ürgriff ift näm«
lieh an öer gleichen Seite ange«
bracht, wie öie Angeln!
8. 3n öer ©lasröhre öes Baro«
meters befinöet Sich Quedfilber,
öas infolge Seiner grofeen Kohä«
Sion (An3iehungstraft öer ein3el«
nen ©eilchen eines Körpers 3U
einanöer) im ©egenfafc 3um EDaf«
Ser öie Eöänöe öer Röhre nicht
benefct unö an öer Oberfläche in
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Erläuterungen zu Maler Schwefelgelbs Bildergalerie.
Siehe Seite 260.

1. Aus der Schweizergeschichte
kennt jeder die Begebenheit, wo
die knechte des Vogtes Landenberg

Arnold von Melchtal mit
höhnischen Worten die Ochsen vom
Pfluge spannen, weil der Vogt
Melchtals Vater haßt. Damals
(im Jahre lZ07) gab es jedoch
noch keine Kartoffeln in Europa,-
diese pflanze wurde erst Ende
des 16. Jahrhunderts von
Südamerika nach unserm Kontinente
gebracht.
2. Einsam blickt Napoleon von der
Küste der Insel St. Helena aufs
Meer hinaus. Barken und Segelschiffe

mögen oft in der Ferne
aufgetaucht sein, aber Dampfschiffe
kann der verbannte Monarch nicht
gesehen haben. Große Schraubendampfer

befuhren erst etwa 20
Jahre nach seinem Tode (1821)
die Meere.
Z. Wer die Sternkarten in unserm
kalendarium näher betrachtet hat
und am gestirnten Himmel selbst
etwa Beobachtungen macht, dem
gelingt es ohne Mühe auf unserer
Zeichnung die Sternbilder der
Cassiopeia und des Großen Bären
zu erkennen. Er wird auch sofort
sehen, daß ihre Stellung falsch ist.
Die Cassiopeia steht in Wirklichkeit
nicht dort, wo sie gezeichnet ist,
sondern in ziemlicher Entfernung
rechts vom Polarstern.
4. Ein Blick auf die Europakarte
genügt — wenn man's sonst nicht
weiß — um zu sehen, daß die

Insel Korsika nicht südlich, sondern
nördlich Sardinien gelagert ist.
5. Im Schwabenkriege (1499)
drang eine Schar kaiserlicher Späher

in die Hütte einer wackern
Bündnerfrau, die eben im Begriffe
war, das Mahl für die Teilnehmer
an einem Begräbnisse zu kochen.
Auf die Frage, für wen sie ein so

reichliches Mahl bereite, antwortete
die Frau unerschrocken: „Für

die Bündner und Eidgenossen, die
bald kommen werden!" Erschrok-
ken ob der unerwarteten Antwort,
machten sich die Späher eiligst
davon. — Kaffeemühlen und Zuckerstöcke

gehörten aber damals noch
nicht zum hausrate. Der Kaffee
wurde bei uns im Anfang des 17.,
der Rübenzucker erst im Anfang
des 19. Jahrhunderts bekannt.
6. Im Gegensatz zum Hunde, dem
sogenannten Pfahlbautenspitz, war
die Katze unsern vorfahren aus
der Stein- und Bronzezeit ganz
unbekannt.
7. Unsere Ferienausflügler hätten
wohl etwas Mühe, die Türe ihres

Schloß mit dem Türgriff ist nämlich

an der gleichen Seite
angebracht, wie die Angeln!
8. In der Glasröhre des
Barometers befindet sich Quecksilber,
das infolge seiner großen kohä-
sion (Anziehungskraft der einzelnen

Teilchen eines Körpers zu
einander) im Gegensatz zum Wasser

die Wände der Röhre nicht
benetzt und an der Oberfläche in
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ber ïïïitte höher fteht aïs an bcn
Ränbern. 3eber ïann bies an ei=
nem Barometer felbft nachprüfen.
9. Hubolf oon (Erlach ift nicht ber
Sieger oon ©ranbfon (1474), fon*
bern non Daupen (1339). 3m 15.
3af?rl)unbert gab es überbies
toeber ïïïufiïinftrumente noch

Stahlhelme in ber 5orm toie fie
ber (Trompeter trägt.
10. Sieh' bir bie Büfje bes ruhen=
ben tDanberers mal genauer an;
ba muB ettoas nicht in ©rbnung
fein. Die groben 3ehen finb ba,
too bie ïleinen ftehen unb um=
getehrt.

Huflöfungett.
Rät fei (Seite 264). 1. Das Rätfei. 2. Der ïïïaulforb. 3. Hichts.
4. Die Pfeife. 5. Beige, feige. 6. Der Reif. 7. Der Schuh. 8. Dafein.
9. Das IRorgen. 10. Die 3unge einer XDage.

Sd?er3fragen (Seite 266). 1. Der ïïïonb. 2. (Einmal. 3. (Er ïann
bas töort „toeber" fchreiben unb „noch" lefen. 4. Der Rachttoächter,
ohne N finb acht IDächter unb bie haben fecftfehn Beine. 5. (Einen
naffen Schtoamm. 6. Das Strafeenpflafter. 7. 3eber Dogel, benn bie
Berge fliegen nicht. 8. Das Dicht erlifcht. 9. Der Schatten. 10. Das
XDort „tur3". 11. Die fünfte nimmt bas (Ei mit ber Schüffei. 12. (Eine
einige. 13. Der Schaffner (Konbuïteur) im (Eifenbahntoagen. 14. Der
Schornfteinfeger; er mill immer oben hinaus. 15. Die ÏÏtufiî; man lernt
fiefpielenb. 16. Die (Tochter. 17. Die 3eit. 18. Die Brenneffel. 19. Die
Säge. 20. Der Bettelftab. 21. Räch ben Verbergen. 22. Der Drehorgel*
fpieler. 23. Der Schuhmacher.
Betoeis für „Die Cöfung 3U „IDie ïann Cöfung 3u „(Eine fon=
f}älfteu.brei3ehn" bie 3ahl 45" (S. 262) berbare 3ahr3ahl"

(5ttt VIII) (8, 12, 5, 20) (1776)
„(Eine ©ebulbprobe" (Seite 269). Ruf folgenbe Punfte toirb
ein Körnchen gelegt (oon Iinïs oben 3U 3ählen beginnen): Ruf ben
3. Punît ber 1., ben 6. ber 2., ben 2. ber 3., ben 5. ber 4., ben 1. ber
5. unb ben 4. Punît ber 6. fenïrechten Cinie.

Brägen aus ber (Brammatiïftunbe (Seite 258). 1.
(Bemfe hat ïeine Bebem. 2. Die (Elbe fliefjt in bie Rorbfee.

Die

Bürgute Rechner. (Siehe
Seite 270.) Die Bamilie befteht
minbeftens aus 9 Perfonen, unb
3toar:

Dater unb RTutter

Sohn (Tochter unb ihr RTcmn

(Enîel 2 (Enïel unb 1 (Enïelin

(Eine fchtoierige Überfahtt. (Siehe Seite 268.) 3uerft fahren
bie beiben Knaben hinüber; einer baoon fährt 3urûcï unb läfjt einen
tjanbtoerïsburfchen hinüberfahren. Don brüben fährt ber anbere
Knabe ben Kahn herüber unb rubert mit bem 3toeiten Knaben 3urücl.
Drüben fteigt einer ber Knaben toieber aus, ber anbere îommt her«
über unb läfjt toieber einen fjanbtoerîsburfchen überfahren. So geht
es fort, bis alle brei am anbern Ufer finb.

der Mitte höher steht als an den
Rändern. Jeder kann dies an
einem Barometer selbst nachprüfen.
9. Rudolf von Erlach ist nicht der
Sieger von Grandson (1474),
sondern von Laupen (1ZZ9). Im 15.
Jahrhundert gab es überdies
weder Musikinstrumente noch

Stahlhelme in der Form wie sie
der Trompeter trägt.
10. Sieh' dir die Süße des ruhenden

Wanderers mal genauer an,-
da mutz etwas nicht in Ordnung
sein. Die großen Zehen sind da,
wo die kleinen stehen und
umgekehrt.

Auflösungen.
Rätsel (Seite 264). 1. vas Rätsel. 2. ver Maulkorb. Z.Nichts.
4. Oie Pfeife. 5. Zeige, feige. 6. ver Reif. 7. Oer Schuh. 8. vasein.
9. vas Morgen. 10. vie Zunge einer Wage.

Scherzfragen (Seite 266). 1. Oer Mond. 2. Ginmal. Z. Gr kann
das Wort „weder" schreiben und „noch" lesen. 4. Ver Nachtwächter,
ohne w sind acht Wächter und die haben sechzehn Beine. 5. Einen
nassen Schwamm. 6. vas Stratzenpflaster. 7. Jeder Vogel, denn die
Berge fliegen nicht. 8. Oas Licht erlischt. 9. Ver Schatten. 10. vas
Wort „kurz". 11. Vie fünfte nimmt das Ei mit der Schüssel. 12. Eine
einzige. 1Z. ver Schaffner (Nondukteur) im Eisenbahnwagen. 14. Ver
Schornsteinfeger,- er will immer oben hinaus. 15. Oie Musik,- man lernt
sie spielend. 16. Vie Tochter. 17. Vie Zeit. 18. vie Brennessel. 19. Vie
Säge. 20. ver Bettelstab. 21. Nach den Herbergen. 22. Oer Vrehorgel-
spieler. 23. Ver Schuhmacher.
Beweis für „vie Lösung zu „Wie kann Lösung zu „Eine son-
hälftev. dreizehn" die Zahl 45" (S. 262) derbare Jahrzahl"

VIII, (8, 12, s, 20) (1776)
„Eine Geduldprobe" (Seite 269). Ruf folgende Punkte wird
ein Nörnchen gelegt (von links oben zu zählen beginnen): Ruf den
Z. Punkt der 1., den 6. der 2., den 2. der Z., den 5. der 4., den 1. der
5. und den 4. Punkt der 6. senkrechten Linie.

Fragen aus der Grammatik stunde (Seite 258). 1.
Gemse hat keine Federn. 2. Vie Elbe fließt in die Nordsee.

Vie

Für gute Rechner. (Siehe
Seite 270.) Oie Familie besteht
mindestens aus 9 Personen, und
zwar:

Vater und Mutter

Sohn Tochter und ihr Mann

Enkel 2 Enkel und 1 Enkelin

Eine schwierige Überfahrt. (Siehe Seite 268.) Zuerst fahren
die beiden Nnaben hinüber,- einer davon fährt zurück und läßt einen
handwerksburschen hinüberfahren, von drüben fährt der andere
Nnabe den Nahn herüber und rudert mit dem zweiten Nnaben zurück.
Vrüben steigt einer der Nnaben wieder aus, der andere kommt
herüber und läßt wieder einen Handwerksburschen überfahren. So geht
es fort, bis alle drei am andern Ufer sind.
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